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Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeber g.

Die für den Conrier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisber, an die Expedition des Couriers

(bei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Donnerstag den 25. Juni 1846.
Hierzu eine Beilage.

ſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das dritte Quartal
wan zig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch

entrichten iſt.
unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
lten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.
eſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-

auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. Juni 1846, Expedition des Couriers,
Schwetſchke.

Deutſchland. Staats und Nationalverbande erblickt? Wird an die Stelle
Von der Saale, d. 18. Juni. Die offentlichen Blat der individualiſirenden Oekonomie, an die Stelle der Jndu-

ter bringen die Nachricht, daß in Berlin neben der kirchlichen ſtrie der Zertheilung und Zerriſſenheit, an die Stelle der Spal-
Konferenz die Eröffnung einer andern bevorſtehe, welche min tung und des finanziellen Egoismus das Syſtem der unirten
deſtens eben ſo wichtig, jedenfalls aber in ſo fern einflußrei- produktiven Krafte, das Prinzip der Solidarität der geſamm-
cher ſein werde, als die Ergebniſſe ihrer Berathungen unmit- ten Nationalinduſtrie treten?
telbar ins praktiſche Leben ubergehen. Die Beſchluſſe der Sy- Die Wenigſten vermögen noch rechtes Vertrauen zu ge
node haben keine bindende Kraft, aber tie Zollkonferenz, winnen. Dennoch darf man den Muth nicht verlieren. Alles
ohne irgend welche Theilnahme und Mitwirkung bei der Ernennung Große und Gute, deſſen ſich Deutſchland erfreut, ſo ſelten es
der Abgeordneten zuſammengeſetzt und daher ausſchließlich das uns auch zu Theil geworden, iſt nicht über Nacht entſtanden.
Organ der Regierungen, entſcheidet unmittelbar über das Langſam und bedachtigen Schrittes geht unſer Weg; ſo Gott
Schickſal unſrer Jnduſtrie und unſres Handels, ihre Beſchluſſe will, werden wir doch das Ziel erreichen, und ſollten wir dar
ſind bindend fur das geſammte zollvereinte Deutſchland, und über auch die Halfte unſrer Jnduſtriekraft an Auslander ver
ſie treten ſofort auf eine lange dreijahrige Periode in Wirk- lieren. Aber unmoglich wird es ſein, fur alle Zukunft dem
ſamkeit. Die zollverbundeten Volker blicken mit geſpannter ökonomiſchen und politiſchen Fortſchritte zu entſagen. Fühlt
Erwartung auf die Verhandlungen und deren Ergebniſſe. doch ſchon jetzt Jeder und die Unterrichteten wiſſen es, daß
Wird das Halbe und Unfertige des Beſtehenden endlich er es anders werden muß. Sehen wir uns nur um nach den
kannt, wird mit voller Einſicht in eine beſſere Zukunft der Vorgangen und Veranderungen, die ſich unter unſern Augen
deutſchen Krafte endlich Hand an Vollendung des begonnenen bei uns ſelbſt und bei unſern Nachbarn rechts und links er
Werkes gelegt werden Wird man ſich von dem Syſtem ei- eignen. Das alte Syſtem, auf das eine Parthei bei uns
ner niedern Oekonomie, die in der Induſtrie nur Partikular- ſchwort, iſt ſo gut wie vernichtet. Jn allen kultivirten, Lan
gewerbe und Nahrungszweige der nicht durch den Staatsver dern behauptet die Jnduſtrie und Handelspolitik gleichen
dand vereinigten Individuen ſieht, losmachen und zu dem Rang mit der reinen Politik. Jn der Entfaltung aäußerer
Vernunftprinzip erheben, welches in der geſammten Gewerbs- Macht ſucht man nicht mehr ſeine Aufgabe, ſondern man legt
kraft einen weſentlichen Beſtandtheil, den materiellen Faftor im auf die Stützen ſolcher Macht und des Wohlſtandes gleiches
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Gewicht. Die Wahrheit dieſer durch das Beiſpiel der engli
ſchen nord amerikaniſchen und belgiſchen Nation erhaärteten
Erfahrung fühlt Deutſchland, und es hat ſich in dieſer Bezie
hung eine Intelligenz angeſammelt, welcher kein Beiſpiel aus
der Vergangenheit an die Seite geſtellt werden kann. Das
Verlangen nach Aenderung bezog ſich nicht blos auf einzelne
Poſitionen des Tarifs, ſondern auf die Prinzipien des Bun
des es ging nicht von Einzelnen, etwa von den Fabrikanten
oder einer beſonders dazu forcirten Parthei, ſondern vom
Volke aus. Der ganze Süden Deutſchlands, Baiern Wuür-
temberg, Baden, Heſſen und die andern kleinern Staaten,
ſo weit ſie dem Zollvereine angehoören und ſogar außerhalb
des Bundes das intelligente Bremen ſie alle erhoben ihre
Stimmen, um fur den Zollverein ein nationales Schutzſyſtem
zu erbitten, bei welchem die Volkskrafte gedeihlich ſich entfal
ten konnten. Alle Städte am Rhein von nur einiger Bedeu-
tung, Kooln, Krefeld, Elberfeld, Aachen, Duſſeldorf, Bar
men und die induſtriereichſten Stadte der andern Provinzen
ſandten eindringliche Adreſſen nach Berlin. Die geſetzlich be
ſtehenden Organe wie die Handelskammern und die von ein
zelnen Regierungen eingeſetzten techniſchen Vereine, die von
den Regierungen zuſammenberufenen induſtriellen Comité's in
Preußen, Sachſen, Wurtemberg u. a., mit einem Worte alle
Organe der öffentlichen Meinung, die Provinziallandtage, die
Standeverſammlungen, die Zeitungen und Journale, alle
Manner von Geiſt, ſeien ſie Gutsbeſitzer oder Gelehrte, ja im
Süden ſogar die Staatsdiener und die Regierungen haben
ſich nicht nur entſchieden fur das Schutzſyſtem und die natio-
nale Handelspolitik als die Grundbedingungen des deutſchen
National-Wohlſtandes erklart, ſondern ſie fuhrten mit wahrhaft
beiſpielloſer Energie den ſchlagendſten Beweis, daß das Schutz
ſyſtem das einzige Mittel ſei, die Deutſchen zu einer ſtarken,
ſelbſtſtaändigen, geachteten und glücklichen Nation zu verbinden.
Die großen Gutsbeſitzer und die Standesherren, ſonſt gegen
die Jnduſtrie nicht freundlich geſinnt, redeten dem Schutzſy
ſtem auf das Eindringlichſte das Wort. Wir erinnern nur
an die herrlichen Werke, welche der Freiherr von Varnbuler,
der patriotiſche Graf von Solms-Laubach, der Fürſt Wrede,
der Graf von Giech, der Fuürſt Wallerſtein-Oettingen u. a.
im vorigen und in dieſem Jahre geſprochen haben. Es iſt
nicht unbekannt geblieben, daß die Stadt Krefeld von dem
Prinzen von Preußen die ſchriftliche Verſicherung erhalten hat,
er ſei von der Gerechtigkeit der Forderungen der deutſchen Jn-
duſtrie uüberzeugt, er habe ſich zu ihren Gunſten ausgeſprochen
und werde ſich ferner fur ſie verwenden. Dieſen Thatſachen
gegenüber wird es der Zollkonferenz nicht möglich ſein, dem
Schutzſyſtem fur immer zu entſagen und unſre erſten und
wichtigſten Jnduſtriezweige durch die ſchutzloſe Konkurrenz mit
dem Auslande untergehen zu laſſen. Es wird dies um ſo we-
niger der Fall ſein, als die offentliche Meinung zu Gunſten
der nationalen Jnduſtrie fort und fort an Kraft und Starke
wachſt. Wir wollen nur an die Verhandlungen der dies jah
rigen Standeverſammlungen in Baden, Baiern und Sachſen
erinnern. Dort verbanden ſich die Gutsbeſitzer mit den Ver
theidigern des Schutzſyſtems und der nur durch daſſelbe moög-
lichen nationalen Jnduſtrie. Man erklarte, in welchem inni-
gen Zuſammenhange die Proſperitat des Ackerbaues mit dem
Aufblühen der Jnduſtrie ſtehe, und man ſprach im Jntereſſe
des Ackerbaues der geforderten Zollreform das Wort. Jn
den Marken und in Schleſien traten die Gutsbeſitzer und das
Syſtem der Agrikultur dem Schutzſyſtem entgegen unter den
Staädten war es vorzuglich die preußiſche Hauptſtadt, welche
unter dem Einfluſſe der Bureaukratie den hergebrachten theo-
retiſchen Anſichten von der Handelsfreiheit ergeben war. Das

hat ſich in der neueſten Zeit geaändert. Die Agrikulturiſte
der Marken und Schleſiens haben ſich von der
keit künftiger Schutzzölle uberzeugt. Der geiſtvolle Sohn eines
großen Vaters, der Landes Oekonomierath und AkademieDi-
rektor A. Thaer in Moöglin, hat ſich auf das Kraftigſte für
das Schutzzollſyſtem erklärt. Wir werden den vor wenig Ta
gen veroöffentlichten Aufſatz Thaer's in dieſen Blattern mitthei
len. Von Berlin aus wurde unter dem Titel „Wünſche fur
die Forderung der inlandiſchen Gewerbſamkeit“ von dortigen
Gewerbsfreunden eine Denkſchrift verfaßt, welche deutlich
machte, daß das Syſtem der Freihandelsparthei auch dort er
ſchuttert ſei. Wir theilen dieſe Denkſchrift unſern Leſern mit,
einestheils um ihnen ein Beiſpiel von den großartigen Kam
pfen der nationalen Jnduſtrie gegen die Hartnackigkeit der
Freihandelstheoretirer zu geben, anderntheils ſie mit einer
neuen, in vielen Punkten gründlichen Erörterung der obſchwe-
benden Fragen betannt zu machen. Wir wurden mehr Aus-
zuge geben, wenn die beinahe bis zum Rieſenhaften angehauf-
ten Zeugniſſe, welche das zollvereinte Deutſchland innerhalb
18 Monate fur die Nothwendigkeit des Schutzſyſtems abgelegt
hat, ihrer Maſſe und ihrem Jnhalte nach im Verhaltniſſe zu
dieſen Blattern ſtanden. Die Dentſchrift lautet:

Die vom Rheine her laut gewordene und immer weiter
ſich verbreitende Beſorgniß, daß ſeitens der preußiſchen Re
gierung die ſehr gemäßigten Anträge der vom Handelsamte
berufenen Jnduſtriellen theils gar keine, theils nur eine äu-
ßerſt beſchränkte Berückſichtigung und Unterſtützung gefunden,
erweckt auch in Berlin große Theilnahme und veranlaßt einen
Kreis unbetheiligter Gewerbtreibenden, ſich gleichfalls hierüber
zu aäaußern.“ (Fortſetzung folgt.

A Berlin, d. 21. Juni. Es verbreitet ſich jetzt das
Gerucht, daß Hr. v. Ronne, der Präſident des Handelsamts,
zum Nachfolger des General Poſtmeiſters v. Nagler er
nannt werden durfte. Beſtätigt ſich dies ſo mochte wohl
ein anderes Gerucht damit in Verbindung zu bringen ſein,
daß naämlich das Handelsamt eine auf den ganzen Zolbver-
ein bezugliche Ausdehnung erhalten und in dieſer Geſtalt
nach Leipzig verlegt werden ſolle. Dem oft ausgeſproche-
nen Wunſche, daß das Poſtminiſterium als ſolches aufhö
ren und eine Einverleibung in das Miniſterium des Jn-
nern oder in ein neu zu bildendes Miniſterium fur Han-
del, Gewerbe und Eiſenbahnen erhalten moge, ſcheint für
diesmal nicht gewillfahrtet werden zu ſollen.

Unſer Wollmarkt kann ſeit geſtern als beendet ange
ſehen werden. Die vorhandenen Vorrathe ſind verkauft
worden, aber doch die Klagen der Wollproducenten ſehr
bedeutend. Die Preiſe haben ſich hier noch niedriger ge
ſtellt, als auf den übrigen Markten in Breslau, Stral-
ſund u. ſ. w. was um ſo groößere Entmuthigung erzeugte,
als die Waſchen zum Theil ſehr gut gerathen waren und
vor den vorjährigen den Vorzug behaupteten. Es fehlte
mit einem Wort dem Geſchäft an der eigentlichen Schwung-
und Lebenskraft; der ganze Verkehr hatte ein ſo lahmes,
ſchläfriges Anſehen, wie noch niemals fruüher. Es wurde
verkauft, weil die Waare eben da war, es wurde gekauft,
um nicht umſonſt gekommen zu ſein, aber nirgends jenes
Drängen und Treiben, welches von einem wirklichen Be
durfniß und dem Streben nach ſeiner Befriedigung zeugt.
Es mag ſehr ſchwer ſein den Grunden dieſer bedenklichen
Erſcheinung erſchöpfend nachzuſpähen und jedenfalls dürf
ten ſie auf ſehr verſchiedenen Gebieten zu ſuchen ſein in
deß ſollte man ſich doch die Mühe des Forſchens um ſo
weniger erſparen, als, wenn nicht alles trügt, in Folge
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äußerer Einwirkungen dem deutſchen Wollhandel in naher
Zukunft weſentliche Umgeſtaltungen bevorſtehen.

Ueber die in Potsdam veranſtaltete Gewerbeausſtellung
hört man viel Ruhmliches, namentlich erregen Seidenſtoffe,
welche aus inländiſcher, auf Sansſouci gewonnener Roh-
ſeide fabricirt ſind, große Aufmerkſamkeit. Der Fabrikant,
Hr. Sommerburg, hat jenen Stoffen die Namen: Stoffe
der Königin und „Stoffe von Sansſouci“ beigelegt. Auf
Beide ſind vom Hof und den höheren Staatsbeamten viel
Beſtellungen gemacht. Es iſt dies erfreulich, als die For
derung eines inlandiſchen vielleicht dereinſt noch ſehr wich
tigen Culturzweiges bezweckend. Wir knuüpfen hieran
die Bemerkung, daß der hier vor zwei Jahren gebildete
Verein zur Beförderung des Seidenbaues, welcher bis jetzt
nicht viel von ſich horen ließ, auf den 13. kunftigen Mo-
nats eine öffentliche Einladung nach Sansſouci erlaſſen hat,
wo er erfreuliche Reſultate mittheilen will. Die Wahl des
Orts hängt mit den großartigen dort befindlichen Anſtalten
fur Seidenzucht zuſammen, welche gleichzeitig in Augen-
ſchein genommen werden koönnen.

Berlin, d. 23. Juni. Se. Excellenz der General
der Jnfanterie, General-Jnſpekteur der Feſtungen und
Chef der Jngenieure und Pioniere, von Aſter, iſt von
Torgau hier angekommen. Der Ober-Praſident der
Rhein-Provinz, Eichmann iſt nach Koblenz von hier
abgereiſt.

Die Verordnung in der neueſten Nummer (15.) der
Geſetzſammlung, die Penſionirung der Lehrer c. betreffend,
enthält u. a. folgende Beſtimmungen: g. 1. Alle Lehrer
und Beamte an Gymnaſien und anderen zur Univerſität
entlaſſenden Lehranſtalten, desgleichen an Progymnaſien,
Schullehrerſeminarien, Taubſtummen und Blindenanſtal-
ten Kunſt und höheren Buürgerſchulen haben einen An-
ſpruch auf lebenslangliche Penſion, wenn ſie nach einer
beſtimmten Dienſtzeit ohne ihre Schuld dienſtunfähig wer-
den und beim Eintritt ihrer Dienſtunfähigkeit definitiv und
nicht blos interimiſtiſch oder auf Kundigung angeſtellt ſind.
9. 4. Die Penſion wird zunächſt aus dem etwa vorhande-
nen eigenthumlichen Vermögen derjenigen Anſtalt, an wel-
cher der Lehrer oder Beamte zur Zeit ſeiner Penſionirung
angeſtellt iſt, gewahrt, ſo weit von den laufenden Ein-
kunften dieſes Vermogens, nach Beſtreitung des zur Er-
reichung der Lehrzwecke erforderlichen Aufwandes, ein Ueber-
ſchuß verbleibt. Können auf dieſe Weiſe die Mittel zur
Penſionirung nicht beſchafft werden und ſind auch keine
anderen hierzu verwendbaren Fonds vorhanden, ſo iſt die
Penſion von demjenigen aufzubringen, welcher zur Unter-
haltung der Anſtalt verpflichtet iſt. F. 10. Die Lehrer und
Beamten bei denjenigen Anſtalten, welche hauptſächlich oder
ſubſidiariſch aus Staats oder Communalmitteln zu unter-
halten ſind, erhalten als Penſion: nach zuruückgelegtem
15ten bis zum zuruckgelegten 20ſten Dienſtjahre vom
20ſten bis 25ſten 16, vom 25ſten bis 30ſten 716, vom
3ſten bis 35ſten vom Zöſten bis 40ſten vom
40ſten bis 45ſten vom Aöſten bis 50ſten nach
zuruckgelegtem 50ſten Dienſtjahre ihres Dienſteinkom-
mens an Beſoldung und rechtmäßigen Dienſtemolumenten,
in ſo weit letztere nicht als Erſatz eines beſondern Dienſt-
aufwandes zu betrachten ſind. Das Minimum einer Pen-
ſion wird jedoch auf 60 bis 96 Thlr. feſtgeſetzt, auch wenn
das Dienſteinkommen 240 Thlr. nicht erreicht; innerhalb
dieſer Grenze bleibt den vorgeſetzten Dienſtbehörden die
Beſtimmung nach den Umſtänden überlaſſen. 9. 13. Den-
jenigen Lehrern und Beamten, welche aus Staatsfond zu

penſioniren ſind, werden auch die im Auslande geleiſteten
Dienſte angerechnet, wenn ihre Anſtellung im Inlande vor
zugsweiſe im Intereſſe des öffentlichen Unterrichts erfolgt
iſt. Auch werden denſelben diejenigen Dienſte angerechnet,
welche ſie ſonſt im Staatsdienſt oder an anderen offentli
chen Unterrichts Anſtalten geleiſtet haben. F. 16. Zur
Deckung der Penſionen fur Lehrer und Beamte an den an
deren Anſtalten namentlich auch an denjenigen, welche
vom Staate und von Kommunen gemeinſchaftlich oder von
einzelnen Kommunen oder größeren Kommunalverbänden zu
unterhalten ſind, werden fur jede Anſtalt beſondere Fonds
aus den Einkunften des Vermögens der Anſtalt und aus
jaährlichen Beiträgen, ſowohl der zur Zahlung der Penſio-
nen Verpflichteten, als auch der definitiv angeſtellten Leh-
rer und Beamten gebildet. Den letzteren durfen jedoch
keine höheren Beiträge, als den penſionsberechtigten Civil-
Staatsdienern auferlegt werden. H. 21. Jn den Anſprü-
chen, welche vormaligen Militairperſonen, die bei den S. k.
erwähnten Anſtalten als Lehrer oder Beamte angeſtellt ſind,
nach den allgemeinen Beſtimmungen uüber die Penſionen,
das Gnadengehalt und das Wartegeld der Militairperſo-
nen zuſtehen, wird durch gegenwärtige Verordnung nichts
geandert.

Von der galiziſchen Grenze, d. 13. Juni. Die
Unterſuchungen gegen die arretirten Jnſurgenten nahmen
bis jetzt ihren regelmäßigen Gang, allein in der Kaiſer-
ſtadt ſcheint man mit demſelben nicht ganz einverſtanden
zu ſein, denn es verlautet ſo eben, daß der Kaiſer Ferdi-
nand mittelſt eines Handbillets an die oberſte Juſtizſtelle
befohlen hat, ſämmtliche politiſchen Prozeſſe, welche wegen
der unglücklichen galiziſchen Wirren obſchweben, auf das
Schnellſte zu beenden. Dieſe Nachricht macht einen ſehr
günſtigen Eindruck, da man daraus abnimmt, daß der
Kaiſer ſtets zur Milde geneigt, im Allgemeinen begnadigen
und nur die Rädelsfuührer in Strafe ziehen wird. Aus
den bisher mit dem bekannten Bauern-Anfuhrer Szela ge
haltenen Verhoren ſoll ſich herausſtellen, daß er ſich ruhmt,
der erſte und tuchtigſte Landesvertheidiger des Königreichs
Galizien geweſen zu ſein, und daß er im Momente der
furchtbarſten Aufregung der Bauern nicht im Stande ge
weſen ware, ſeinen Sohn oder Bruder zu retten, wenn ſie
den Sitzungen der Kavaliere auf ihren Schloſſern, worin
die Pläne zum Umſturz der Regierung debattirt und feſt
geſetzt wurden beigewohnt hätten. Er und ſeine Bauern
hätten 6 Monate vor dem Ausbruche die verbrecheriſchen
Pläne der Kavaliere uüberwacht, nachdem alle Denuncia-
tionen beim Gubernium kein Gehör gefunden. Ueberdies
hätte das Gubernium bei einer Unterſuchung die Edelleute
ſchwerlich auf der That erwiſcht und dann waren die
Bauern als Verläumder beſtraft worden. So aber habe
ein Gottesgerichte ſtattgefunden, zu dem er willig ſeine
Hand geboten.

Portugal.
Die Berichte aus Liſſabon ſind vom 8. Juni. Die

ſpaniſche. Fregatte »Jſabella II.« war ſammt dem Steamer
»Vulcanpe auf der Rhede angekommen, was einige Sen-
ſation gemacht hatte. Seit lange waren keine ſpaniſchen
Kriegsſchiffe im Tajo geſehen worden. Die politiſche
Lage hatte ſich nicht verſchlimmert; die finanzielle Kriſis
dauerte fort; mehrere der aälteſten Häuſer in Liſſabon und
Oporto hatten ihre Zahlungen eingeſtellt. Bei den Trup-
pen klagt man uüber ſtarke Deſertion.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die zum Nachlaß des vormaligen Stadt
ſecretair Karl Friedrich Picht gehöri-
gen Möbels, Hausgeräthe, Betten, Wäſche,
Kleidungsſtücke, Bücher und Gewehre, ſol-
len auf den 6. Juli d. J. Vormittags
7 Uhr im Schieferdecker'ſchen Hauſe am
Markte hierſelbſt öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden.

Alsleben, den 20. Juni 1846.

Königl. e thiele.

Jm Auftrage des Schmiedemeiſters Otto
zu Brachſtädt habe ich zum öffentlichen
Verkaufe ſeines in Brachſtädt belegenen
Hauſes mit Schmiede, Scheune und zwei
Ställen, ſo wie ſämmtlichen Schmiede-
werkzeuges

auf den 4. Juli c. Vormittags 9 Uhr
Termin in meiner Expedition anberaumt,
zu welchem ich Kaufluſtige hiermit einlade.
Die Bedingungen können ſchon vorher ein-
geſehen werden.

Halle, den 19. Juni 1846.
Der Juſtiz-Commiſſar Fritſch.

=ZD

Auction
auf dem Bieler'ſchen Rittergute

in Stedten.
Sonntag den 28. Juni d. J.

von 2 Uhr Nachmittags ab ſollen
ein noch neuer Kutſchwagen, eine
Droſchke, ein Leiterwagen, ein
Schlitten mit Pelzdecke und Ge-
läute, zwei Paar ganz gute Kutſch
geſchirre und mehrere gebrauchte,
verſchiedene WirthſchaftsGerath-
ſchaften, ferner Tiſche, Stuhle,
Spiegel, Kleider u. a. Schranke,
Sophas und dergleichen Sachen,
meiſtbietend gegen ſogleich baare
Bezahlung in Pr. Cour. verkauft
werden.

Varinas-Canaſter beſter Qualität
verkauft ſehr billig Anton Zeiz.

Künſtliche Wachslichte,
Palm-Wachslichte und
Stearin-Kerzen

empfiehlt wieder billig

3000, 1000, 800, 600, 390, 200 und
100 Thlr. ſind auszuleihen durch den Se-
cretair Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896.

Anton Zeiz,
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Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Mit Hinweiſung auf 14. des Sta-
tuts fordern wir die Herren Jnhaber von
Ouittungsbogen zur Thüringiſchen Eiſen
bahn hiermit auf die Ste Einzahlung auf
dieſelben mit 10 Thlr. p. Actie bis zum
1. Auguſt d. J. zu leiſten.

Die Einzahlungen werden vom 15. Juli
bis einſchließlich den 1. Auguſt d. J. ange
nommen:

1) in Berlin bei Herrn F. Mark.
Magnus,

2) in Leipzig bei der dortigen Bank,
3) in Frankfurt a./M. bei Herren

B. Metzler ſeel. Sohn Conſ.,
und

4) hier bei unſerer Haupt-Kaſſe,
Die bis 1. Auguſt fälligen Zinſen auf die

Heingezahlten 70 Thlr. betragen 10 Sgr.
6 Pf. p. Actie, welche die Herren Jnha-
ber bei der Einzahlung in Abzug zu brin-
gen und demnach 9 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf.
zu zahlen haben.

Die einzureichenden Quittungsbogen ſind
auf einer Deſignation zu verzeichnen, zu
denen Formulare an den unter 1. bis 4.
verzeichneten Orten zu haben ſind.

Die Quittungen werden entweder von
dem Haupt-Kaſſen-Rendanten Herrn Saal,
oder von einem der dazu von uns ermäch-
tigten beiden Kaſſenbeamten Friedrichs
und Liebich unterzeichnet ſein. Jn dem
oben bezeichneten Termine werden zugleich
Volleinzahlungen angenommen werden, wie
wir dieſes unterm 5. Januar Er. bereits
angezeigt haben. Diejenigen Herren Actio-
naire, welche die noch rückſtändigen 30
Thlr. auf einmal leiſten wollen, haben
31 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. einzuzahlen und
dagegen eine Jnterimsvollactie über 100
Thlr. mit Zinſengenuß à 4 pCt. vom 1.
Januar 1846 ab zu empfangen.

Schließlich führen wir noch an, daß
nach J. 16. des Statuts derjenige Actio-
nair eine Conventionalſtrafe von 2 Thlr.
p. Actie zu zahlen hat, welcher den oben
geſorderten Einſchuß von 10 Thlr. an dem
beſtimmten letzten Zahlungstage nicht ein-
gezahlt haben ſollte.

Erfurt, den 17. Juni 1846.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn-
Geſellſchaft.

Heute, Donnerstag den 25, Juni:
Concert u. Tanzvergnügen

bei Herrn Preis in Trotha.
Vereinigtes Muſikchor.

Donnerstag den 25. Juni Militär-
Concert in Erfurt's Garten.

Kalk den 26. d. M. in der Ziegelei zu
Trotha.

60 Stück ſehr fette Hammel und Schafe
verkauft das Rittergut Adendorf bet
Gerbſtedt.

R Sonntgqg den 28. d. M.
ladet zum erſten Kirſchfeſt ganz ergebenſt

ein Wehdeauf dem hohen Petersberge

Sonntag den 28. d. M. ladet zum
Scheibenſchießen und Tanzvergnügen ganz
ergebenſt ein

Hohenthurm.
Wilhelm Weber.

Es wird ein ehrliches und ordentliches
Stubenmädchen auf ein Rittergut geſucht,
welches fein nähen und plätten kann, auch
dabei die Landwirthſchaft mit erlernen
könnte. Diejenigen, welche ſich dazu paſ-
ſend fühlen, können ſchriftliche Meldungen
mit dem Zeichen A. in der Expedition des
Couriers zur Weiterbeſorgung abgeben.

Ritterguts- Verkauf.
Ein ſchönes Allodial-Rittergut, mit

1787 Morgen Areal, maſſiven, ſchönen Ge
bäuden, vollſtändigen Jnventarien, Brauerei,
Brennerei und Ziegelei, Mittel- und Nieder
Jagd, ſoll wie es ſteht und liegt verände-
rungshalber ſchleunig verkauft werden. Das
Nähere bei Barth in Giebichenſtein
bei Halle a./S.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein ſehr frequenter und großartiger

ſchöner Gaſthof, Stunde von Leipzig,
ſoll mit allem Zubehör, Schiff und Ge-
ſchirr, ſowie 12 Morgen Acker verkauft
werden. Das Nähere bei Barth in
Giebichenſtein bei Halle a. S.

Ein Drucker-Lehrling, von
ſtarken kräftigen Körperbau,
kann plaeirt werden in der Buch-
druckerei bei W. Plötz in Halle.

43er Rollen-Varinas, ausgezeichnet von
Qualität, empfiehlt bei Abnahme von Rol-
len mit 12 Sgr. das Pfund, bei Körben
billiger

Halle, den 23. Juni 1846.
J. A. Otto's Wittwe,.

eeeeeeeeeeeereeeeeerW-

Ein 2! Jahr alter Bulle, Harzraſſe,
fromm, von Farbe gelb, ohne Abzeichen,
ſteht zu verkaufen bei

Wilhelm Biſchoff
in Oberfarnſtädt.

Beilage
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HalliſcheCTouriers, Zeitung für Stadt und LKand.
Donnerstag, den 25. Juni 1846.

Deutſchlaud.
Wien, d. 18. Junt. Aus Krakaut ſind zwei Depu

tirte, worunter der Graf Adam Potozki, hier angekom
men, um dem Fürſten Metternich eine Denkſchrift zu über
reichen, welche eine ungeſchminkte Darſtellung der Krakauer
Zuſtande und die Bitte um Aenderung oder Modifikation
der ergriffenen Regierungsmaßregeln enthalten ſoll. Vor
äglich dringend iſt die Bitte herausgeſtellt, die Laſt desscbo Mann ſtarken Okkupationskorps bei der bereits herr-

ſchenden Noth zu erleichtern. Bis jetzt haben dieſe Depu-
tirten noch keine Audienz bei dem Fürſten gehabt. JnDruſchkow, einem Dorf in der Rähe von Zakluczin und
Ciczkowicze in Galizien, fiel es den Bauern ein, die Erndte
der heerrſchaftlichen Felder, ſobald ſie reif wurde fur ſich
in Anſpruch zu nehmen. Es iſt daher der Hauptmann
Szappi mit 80 Mann nach der Gegend abgeſandt worden,
um noöthigenfalls zur Erhaltung der Ruhe beizutragen.
Der die Stelle eines Vicegouverneurs von Galizien ver
ſehende Graf Lazanzky hat die Dorfälteſten um ſich ver
ſammelt und ſie in eindringlicher Rede zur Beobachtung
der Geſetze und zur Erhaltung der Ordnung ermahnt.

Vermiſchtes.
Hachenburg, im Herzogthum Naſſau, d. 17. Juni.

Gottes ſchutzende Vaterhand hat heute hier über Hunderte
armer Arbeiter, meiſt Familienväter, die in der größten Le
bensgefahr ſchwebten, auf das Wunderbarſte gewaltet.
Das großartige Eiſenwerk der britiſch- naſſauiſchen Eiſen-
werkgeſellſchaft zu Niſterthal war ſeit einigen Tagen in Be
trieb geſetzt worden. Es ſchien Alles auf das Beſte zu ge-
hen. Da vernahm man heute Morgen, auf mehrere Stun-
den weit im Umkreis, plötzlich ein donnerähnliches, erd-
debenartiges, unheimliches Getöſe. Bei näherer Umfrage
erfuhr man, daß zu Riſterthal eine furchtbare Exploſion
ſtattgefunden habe; in wahrhaft wunderbarer Weiſe jedoch
alle Arbeiter unverſehrt aus den Trümmern hervorgekom-
men ſeien. Die wahre Veranlaſſung iſt noch nicht ſo be
kannt, daß darüber mit Zuverlaſſigkeit etwas mitgetheilt
werden kann. Nur klar iſt die ſehr zu beklagende unbe-
ſchreibliche Verwüſtung an dem wirklich ſchönen Bau und
Maſchinenwerk. Eiſenwellen von 1 bis 2 Schuh Dicke lie-
gen wie Reiſerwerk zerbrochen unter den Trummern der
Walzen und Räder umher. Von den durch das Dach
durchgeſchleuderten Eiſenſtucken ſind die ſtärkſten Balken
und Sparren zertrummert. Was aber das größte Stau-
nen erregte, war, daß man die einzelnen Arme eines über
3000 Centner ſchweren eiſernen Schwungrades, in Folge
der enormen, geſtörten Centrifugalkraft, wie Spielbälle
wohl 400 Fuß durch und uüber das Dach des großen Ge-
bAudes in die Höhe fliegen ſah, und jetzt in Stucken von
einem Gewicht, daß die Kraft mehrere Pferde kaum hin-
reichen würde, ſolche von der Stelle zu bewegen, auf 40

bis 60 Schritte um das Gebäude her liegen ſieht. Der
Schaden wird auf mehr als 50,000 Thlr. angegeben.

Nach Kutſcheit's Angabe in ſeiner Broſchüre: „Das
deutſche Kirchenthum“ giebt es jetzt 219 deutſch-katholiſche
Gemeinden mit ungefähr 38,000 Mitgliedern und zwar:
28 in den preußiſchen Provinzen Poſen und Preußen mit
6000 Mitgliedern und 191 Gemeinden in dem eigentlichen
Deutſchland, darunter Breslau mit circa 8000, Bertkin
2000, Liegnitz 1000, Frankfurt a./M. 800, Offenbach 600,
Magdeburg über 500, Worms und Ulm jede über 400,
Potsdam, Jſerlohn, Saarbrücken, Neiſſe, jede über 300
Mitglieder.

Jn dem Torflager bei Nächterſtedt (Provinz Sach-
ſen) iſt ein gut erhaltenes Gerippe eines urweltlichen Hir-
ſches, eines 18-Enders, gefunden worden. Das Geweih
ſteht uüber 4127, Zoll auseinander.

Ein Pasquill, welches man zu Rom in Umlauf
ſetzte, enthält die Worte: Mai papa. Der Cardinal Mai
iſt einer der gelehrteſten Männer des heiligen Kotlegiums;
da aber das Wort Mai im Ftalieniſchen niemals bedeutet,
ſo ſteckt darin auch das Wortſpiel »Keinen Papſt.«

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 23. Juni.

Pr. Cour.Fonds u Hricf. Seld.

S. Schldſch. 96 96
Kräm. Sch.d.

Seehandl. 88 87
Kur u. Nr.
Schltoſchr.

Brl. Stadr-
Obliganion.

Danziger do.
in Th.

Wſtpr. Pfbr.

a ndeeeeeeeeoe

Pr. Ceur.Actien, SeAectien. 3f Brief Geid. Se

55796
Potsd.-Mgd.
Obl. L. A.

agd. Leipz.
o. do. P. Obl.

Brl. Anhalt.
do. do. P. Obl.

Düſſ. Elberf.
do. do. P. Obl.
Rheiniſche

8 do. do. P. Obl.
4

Str. Pfobr. 57
Pomm. do. 397 s do. B. v. cing.
K. u. Nmm. do. a Srl. Stettin
Sehleſ. do. 3 A. u. B.do. v. eraat Wagd. Hidſt.
gar. Li. B. B. Schw Fr.o. do. P. Obl.

Gold at mare. onne Köln.

S 4 13 rund. Gelder t. v. eing.à 5 Thl de PrioritätDir cone 4 W. B C. O.

c
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Eiſenbahnen.
Borlin, den 22. Juni. An der heutigen Börſe wurde gemacht

Potsdam Magdeburg 101 Br. 100 G. MagdeburgWittenberge
25* Br. 36 G. Berliu Hamburg 100 Br. 99 G. Berkin-
Anhalter Latt. 105 Br. 104 G. Hamdur Bergedorf
Br. G. Kükne Minden 99 Br. 97 G. ein. Stamm
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delsmann Joſeph Reuter ausgefertigte

Prior. Br. S.Prinz Wilhelm Br. S.321 G. Stargard Poſen 94 Br. 393 G.
96 Br. 94 G.
Sächſiſch Schleſiſche 100/ Br. 98914 G.

G. Thüringer 97 Br. 96 G.
zig Dresdener Br. G. Chemnitz R

othen Bernburg Br. G. Löbau Zit
S wſeſth. alerike 85 Br. G.

r. G.genow Br. G.hagenRoeskilde Br. G.
Br. G Wien-Gloggnitz 142 Br. G.
97 G. Mailand- Venedig 121 Br. G.

G. Amſterdam Rotterdam 105 Br. 101
106 Br. G. Zarskoje-Selo 76 Br. G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Pr

Magdeburg den 23. Juni.

Bergiſch Märkiſche 93t/, Br.

Bexbach-Ludwigshafen 101
Schwerin Wismar Br. G.Altona- Kiel 1098 Br. 1088 G. Kopen-

Kaiſer-Ferdinands-Rordbahn 195

(Nach Wispeln.)
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Aachen Maeftricht 94 Br. 93 G.,

Nieder Schleſiſche
GlogauSagan Br. G. Jm KronprinzenWilhelmsBahn (CoſelOderberg) 89 Br. G.

BerunKrakau 85 Br.
Friedrich-WilbelmsNord

bahn 85 Br. 84 G. Kaſſel-Lippſtadt 93*/, Br. 92 G. Leip a. Bremen.
ieſa 84 Br. G.
tau 79 Br. G.

Roſtock Ha
Leipzig Schwarz

Peſther 98 Br. Stramehl.
Livorno Br.V. UtrechtArnheim Golduen Ning:

Goldnen Löwen:
a. Aken.

e u ß. Gelde Schwarzen Bär:
ler a. Weimar

Hr. Kaufm. Hölteroff a. Lennep.
Petersburg. Die Hrru. Kaufl. Sickmann a. Naumburg, Tümpler

Hr. Partik. John a. London.
Sydow a. Schwerin. Frau Gräfin v. Moltau m. Gef. a. Liegniß
Hr. Kaum Schneider a. Jſerlohn.

Stadt Zürich: Hr. Gaftgeber Mayer u. Hr. Kaufm. Demelius a.
Sangerhauſet. Hr. prakt. Arzt Dr. Wolf m. Gem. u. Hr. Juſtiz
Comm. Mulert m. Fam. a. Brehna

Hr. Refer. Franke a. Frankfurt.
be a Stettin, Kohliſch a. Magdeburg.

Fiſcher a. Berlin Haferſtroh a. Paderborn.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Juni.

Hr. Rentier Roſſti a. Güny. Frau Gräfin v
Beuſt, Fräul. Comt. v. Beuſt u. Hr. Partik. Kupfer a. Berlin.

Hr. Staatsrath v. Molkwitz a-

Hr. Gutsbeſ. Graf v.

Die Hrrn. Kaufl. Götte a.
a. Berlin. Hr. Paſtor Dannhauer m. Gem. g.

Die Hrrz. Kaufl. Bredow u. Siemon a. Leipzig Lüd
kemeyer a. Frankfurt.

Hr. Major v. Wülknitz
Reg -Rath Hrinrichs a Stendal.
Hr. Rent. Bode u. Hr. Kaufm. Lobſchütz a. Berlin.

m. Fam. a. Cöthen. Hr.
Hr. Amtm. Klotz a. Deutleben.

Hr. Gutsbeſ Koch a. Torgau. Hr. Paſtor Brand
Die Hrrn. Kaufl. Schwa

Die Hrrn. Kaufl. Simrod a. Magdeburg, Scheff
Rötzſcher a Gotha. Hr. Bau-Eleve Möller a.

Hr. Braumſtr. Bennemann a. Hanau.
Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Dahlen, Stern u.

Hr. Gutsbeſ. Kauk-
Hr. Partik. Manni a. Neapel. Hr. Offie v-

Weizen 50 57 Gerſte t 32 SDeoslar.Roggen Hafer 25 r Stadt Hamburg:
fiſcher a. Aruſtadt.

r ..5 Danofsky a. Breslau.Waſſerſtand der Saale bei Halle Gplenen Kngel:
am 23. Juni Abends 6 Uhr am Unterpeg
anzu 24. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpeg

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
43 Zoll unter 0.,am 23. Junt:

el 5 Fuß 3 30R, ſau, Tuchmann
el 5 Fuß 3 Zoll

Rent. Altberl u.
Zur Eiſfenbahn:

en

re

Duffhaus a. Jülich. Hr. Oefon.

Hr. Ober- Jngen.

Die Hrru. Kaufl. Groſſe a. Berlin, Pertz a. Deſ
Schwabe u. Bernthal a. Hornburg,

Scheringer a. Nowogorod. Hr.
Hr. Böckereideſ. Zentzſchler a. München
Hr. Prediger Richter m. Gem. a. Falkenhagen-
Mons a. Erfurt.

a. Uhifeld

d h ec

Bekanntmachungen.
Der unter der Nr. 431 von der Königl.

Regierung zu Merſeburg für den Han

Gewerbe Schein pro 1846 zum Aufkauf
von Kunſt-Antiquitäten, alten Metallwaa-
ren und rohen Landesproducten iſt nach
Angabe des Jnhabers verloren gegangen.
Dieſer Gewerbeſchein wird daher hierdurch
für ungöültig erklärt.

Halle, den 21. Juni 1846.

Benndorf iſt am 21. d. M. in den Vor-
mittagsſtunden eine ſehr kleine goldene
Damenuhr, ohne Glas, mit einer am Bie-
gel zu öffnenden Kapſel, nebſt einem gold-
nen mit Granaten beſetzten um 2 ſilber-
ne Doppelhaken verſehenen Uhrhaken bie-
geliger Form, vorn ein Piſtol ähnlicher
Uhrſchlüſſel befindlich, welcher an einem
doppelten durch einen Schieber gezogenen
Venetianer Kettchen hängt, verloren ge
gangen.

Der ehrliche Finder wird gebeten, das

Auf dem Wege von Frankleben nach
u kä

Morgen Freitag,

Militär- Concert
in den Pulverweiden.

Ein Hofemeiſter kann ſofort placirt
werden durch den Actuar Dancker in

Der Magiſtrat.

Landguts-Verkauf.
Ein maſſiv und nett gebautes Gut, mit

etlichen 90 Morgen Raps und Weizen
feld, ſchönen Wieſen, gutem vollſtändigen Jugleich wird v Ankauf deS Melkkühbe Zugleich rd vor dem Ankauf des be
Jnventar, wobei 3 Pferde,
ſind, ſoll wo möglich bald unter guten
Bedingungen verkauft werden.

Forderung 8500) Thlr. und ſind zur
Uebernahme 2 bis 3000 Thlr. Geld nöthig.

Das Nähere wird ertheilt unter Adr.
V. W. G. poste restante Schkeuditz.

Eins dergl. ebenfalls neu gebaut,
144 Morgen Feld, Wieſe und Holz, das
Feld halb Weizen halb Kornboden, ſoll
für 9000 Thlr. mit 4000 Thlr. Zahlung
verkauft und übergeben werden.

Unter obiger Adr. wird die nähere Aus
kunft ertheilt.

der Beſitzerin als Geſchenk beſonders theure
Stück auf der Pfarre zu Frankleben oder
auf dem Rittergut zu Nauendorf gegen
eine gute Belohnung abzugeben.

Zeichneten Gegenſtandes gewarnt.

Eine vorzüglich arbeitende und im
beſten Stande befindliche Fournier-Schneide-
maſchine neueſter Conſtruction ſoll wegen
Mangel an Mühlenraum ſofort verkauft

werden.
Briefe (frankirt) unter der Chiffre N. S.
jan die Expedition des Couriers zur Wei-
terbeförderung einſenden.

Mittwoch den 1. Juli Singverein
in Niemberg.

222eeÖ3.]) ne e en v m
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Hierauf Reflectirende wollen ihre

Halle, Schmeerſtr. Nr. 480.
We —DDDZDo

Ein junger Wachtelhund iſt zu verkau-
fen Leipzigerſtraße im goldenen Löwen, hin
ten im Hofe, eine Treppe hoch.

2 Lehrlinge, der erſtere zur gründ-
lichen Erlernung der Lithographie, der

zweite desgl. als Steindrucker, finden ſo
gleich Stellen bei Schmidt Sebald,

Rathhausgaſſe Nr. 247.

Auch wird daſelbſt ein Laufburſche ge
ſucht.

Morgen, Freitag friſcher Kalk bei
Stegmann.

c n

Gras- Verkauf in Gutenberg.
Die Gemeinde- Wieſe nach Sennewitz

ſoll auf den 28. d. M. Nachmittags 3 Uhr
meiſtbietend verkauft werden.

Der Schulze Oittmar.
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